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Sozialdemokratischer Parteitag
Mannheim , 24 . Sept. Dem sozialdemokratischen

Parteitag , dessen Eröffnung und Konstituierung am
Sonntag Abend im städtischen Rosengarten erfolgte, ging
am Samstag eine Konferenz der sozialdemokrati¬
schen Frauen voraus . Anwesend sind unter anderem :
Frau Lily Braun -Berlin , Frau Klara Zetkin-Stuttgart ,
Frau Dunkev -Bcrlin und die Spandauer - Bolksschnlleh-
rerin Frl . Zaenska . Reichstagsabgeordneter Molkenbuhr
begrüßte die Versammlung namens des sozialdemokrati¬
schen Parteivorstands , Reichstagsabgeordneter Eichhorn
namens der badischen Sozialdemokraten . Alsdann er¬
stattet Frau Ottilie Baader -Berlin den Geschäftsbericht,
aus dem hervorgeht , daß die sozialdemokratische Frauen¬
bewegung in Deutschland überall festen Fuß gefaßt hat .
Unter den Anwesenden sind auch zahlreiche russische und
polnische Genossinnen . Eine Reihe von Begrüßungstele¬
grammen sind eingelausen . Sodann wurde in die Ver¬
handlungen eingetreten .

In der Diskussion sprach Frau Marie Greifen¬
de r g - Augsburg zu den vorliegenden Anträgen . Nötig
sei es , dafür zu sorgen, daß die Kindergärten nicht pfäf-
sisch beeinflußt werden . Die Rednerin bittet , folgenden
Antrag der Berliner Genossinnen anzunehmen :

„ Ten Vertrauenspersonen der industriell ent¬
wickelten Orte wirh zur Pflicht gemacht, an die Gc-
meindevertreter Anträge zu stellen zwecks Schaffung
von Krippen und Kindergärten .

"
Frau Dunker - Dresden sagt : Die Kinderfürsorge

auf kommunalem Wege zu lösen, habe manche Bedenken,denn diese Kindergärten werden meist unter geistliche Auf¬
sicht gestellt. Da wäre genossenschaftliche Selbsthilfe vor¬
zuziehen . Arbeitersekretär Katzenstein - Berlin ver¬
breitet sich als Vorstandsmitglied des Vereins für Kin¬
dergärten über die Ziele desselben. Aus pädagogi¬
schen Gründen soll jede politische und religiöse Beein¬
flussung der Kinder vermieden werden . Frau Leh¬
mann - Dresden meint , daß gegen die Kinderarbeit erst
etwas erreicht werden könnte, wenn man in oen eige¬
nen Betrieben Remedur schasse. Frau Roevel -
Gera : Wenn wir unsere Kinder nicht versklaven und ver¬
dummen lassen wollen in klerikalen oder patriotischen
Kindergärten , müssen wir selbst solche uns schaffen .

Am Nachmittag wurde die Debatte fortgesetzt . Es
sprachen noch mehrere Redner zu den vorliegenden An¬
trägen . Am Schluß der Debatte wurde der Antrag zu
den Kinderheimen mit folgendem Zusatz angenommen :

„ Erforderlichen Falls sollen im '
Geiste moderner

sozialistischer Pädagogik geleitete Einrichtungen selbst
ins Leben zu rufen oder zu unterstützen sein .

"
Als nächster Punkt steht auf der Tagesordnung das

Jalschs Iremtde .
Roman von Eiwin Slnrck. k

„Sieh, sieh , Karl . Also das ist Dein Glaube . Nun , wir wer¬
den später, wenn Du älter und reifer geworden bist und man
Deine Ansichten ernst nehmen kau» , auf unser Gespräch zurück-
kommen . Mit Deiner Jugend mag ich nicht streiten.

"
Karl biß sich auf die Lippen uub schwieg .
Als der junge Mann » ach einige» Jahren sein Examen mit

Auszeichnung bestanden , ließ Elsuer abermals von sich hören.
Er bot seinem Schützling eine Jugenienrstellnng in seiner Fa¬
brik an , zugleich mit dem Bemerken, daß das ohnehin auskömm¬
liche Gehalt von Jahr zu Jahr steigen würde.

Selbstverständlich ging Karl ans den Vorschlag ein . Sein
Vater , der Sorge um die Zukunft seines Sohnes enthoben, war
stolz und glücklich, ihn in dem Dienst seines Wohltäters zn wissen .

Rendant Geißler erstieg die Marmortreppen eines elegan¬
ten HanseS in der Tiergartenstraße .

„ Herr Kommerzienrat Elsuerzn Hause? " fragte er den gallo-
nierten Diener , der den ein wenig altmodisch gekleideten Herrn
von oben bis nuten musterte, ehe er sich zu der Bemerkung
herbeiließ, daß er Nachsehen werde, ob der gnädigeHerr zu spre¬
chen sei.

Ja, er war zu sprechen und empfingden Rendanten so freund¬
lich und zuvorkommend, daß dieser von der Liebenswürdigkeit
seines ehemaligen Schulkameraden wieder eiumal völlig bezau¬
bert war .

Der Gallouierte mußte eine Flasche Wein auS dem Keller
holen, und dann führte Elsuer den Gast in sein Arbeitszimmer ,
einen Raum , in dem jedoch außer dem Kaufmann auch der Sport-
und Lebemann zu Wort kam . Neben deni Bilde des Vollbluts,
des Siegers auf dem letzten Rennen in Baden -Baden hing die
Photographie irgend einer beliebten Tänzerin .

Geißler hielt eS für seine Pflicht, derartige Bilder , die zu
Elsners Jahren und weißen Haaren so schlecht paßten, einfach
zu übersehen, wa» ihm um so leichter gelang, ol» das Gespräch
sehr lebhaft wurde . . . ^ ,ElSuer freute sich aufrichtig, den alten Freund wiederzuse¬
hen , fragte ihn, ob er gedächte , für immer in Berlin zu bleiben
und kam daun ans Kar! zu sprechen , den er an- gflen Tonarten
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Frauenstimmrecht . Frau Zetkin erklärt jedoch, daß
sie sich nicht wohl sichle und deshalb erst morgen spre¬
chen könne. Es folgt deshalb zunächst der Bericht der
Frau Z i e tz -- Hamburg über die Agitation unter
den Landarbeiterinnen . Ueber die Dienstbo -
tenbewegung sprach Frau Grünberg - Nürnberg .
Sie unterwarf die Gesindeordnungen als mittelalterliche
Institution einer scharfen Kritik und stellte einen Antrag ,
der die Aufhebung aller gesetzlichen Ausnahmebestimm¬
ungen für das Gesinde und ihre volle rechtliche Gleich¬
stellung mit den gewerblichen Arbeitern verlangt .

Begrüßungsfeier .
Nach den Frauen die Männer . Gegen 6 Uhr

abends flutete eine große Menschenmenge nach dem gro¬
ßen Nibelungensäale des städt . Rosengartens . Es moch¬
ten etwa 8000 Personen anwesend sein. Viele Tausende
standen draußen und fanden wegen Uebersüllnng keinen
Einlaß mehr . Ans dem rot drapierten großen Podium
war die Büste der Göttin der Freiheit ausgestellt- Die
Feier begann mit dem Gesänge des Liedes „Deutsches
Volk und deutsche Freiheit "

, vorgetragen von den Mann¬
heimer ArbeiterGesangvereinen . Alsdann begrüßte der
Vorsitzende des Lokal-Komitees , Abgeordneter und Stadt¬
rat Dreesbach - Mannheim die Delegierten und De-
legiertinnen . Es sei seit langer Zeit der Wunsch der
Mannheimer Genossen gewesen , das Arbeiterparlament
in seinen Mauern zu haben . Leider sei es durch miß¬
liche Verhältnisse nicht gelungen , in dem schönen Mn -
sensaale den Parteitag abzuhalten . (Lebhafte Pfuirufe ) .
Man mußte schon zufrieden sein, wenigstens zu der Be¬
grüßungsfeier diesen Saal zn erhalten . Mannheim sei
kein historischer Parteiort wie die verschiedenen Städte
im roten Königreich oder Berlin , Hamburg , Hannover ,
Breslau rc . Allein , trotzdem sei Mannheim eine Stadt ,
in der es den Genossen zweifellos gut gefallen werde.
Mannheim sei eine echte Stadt der Sozialdemokratie .
Ein Drittel aller Sitze in der Stadtverwaltung habe
in Mannheim die Sozialdemokratie inne , 4600 zahlende
Mitglieder seien politisch und 12600 gewerkschaftlich or¬
ganisiert . Die Parteigenossen Mannheims haben die
Fahne der sozialdemokratischen Partei stets hoch gehal¬
ten . Tie Gegner tragen sich mit der Hoffnung , es werde
auf dem Parteitage zum ^Zwiespalt kommen. Kein
Zweifel, Streit wird es auf dem Parteitage geben . Wir
Sozialdemokraten unterscheiden uns von den anderen Par¬
teien, daß wir unsere Streitigkeiten in voller Oefsent-
lichkeit führen . Wir sind eingedenk des Grundsatzes
„Streit ist der Vater aller großen Dinge .

" Möge der
Parteitag die Partei so stärken, daß es dem arbeitenden
Volke gelingen kann, die finsteren Pläne der Reaktion
mit Erfolg zu Nichte zn machen. (Stürmischer Beifall ) .

Abg . Bebel , mit stürmischem, lang anhaltendem
Beifall empfangen , führte aus : Mannheim sei doch ge¬
wissermaßen ein parteihistorischer Boden . Schon 1867
sei in Mannheim eine Mitgliedschaft des Allgemeinen
deutschen Arbeitervereins gegründet worden . Hier in
Mannheim ist Bassermann in den Reichstag gewählt
worden , der durch seinen Antrag die Geschäftsordnung
des Reichstages derartig änderte , daß es uns nicht mehr
möglich war , gegen die Aushnngerungspolitik des deut¬
schen Volkes zn protestieren . Diese Aushnngerungspolitik
hat es zu Werke gebrächt, daß in Deutschland in einem
großen Teile des Volkes Unterernährung herrscht. Lwbals
der Reichstag wieder zusammentritt , werden wir die Re¬
gierung fragen , ob diese Zustände weiter bestehen sollen.
Wenn noch eine wirtschaftliche Krise eintritt , die Ar¬
beitslosigkeit und Lohnerniedrigungen im Gefolge hat ,
dann gehen wir Zuständen entgegen, wie sie in einem
Kulturlande noch niemals dagewesen sind. Hand in
Hand damit geht die Auslieferung der Schule an die
Pfaffen . Man sagt : Zentrum ist Trumpf . Man kann
ebenso gut sagen : Die Pfaffen sind Trumpf .

In den 1860er Jahren wurde der damalige preu¬
ßische Kultusminister v . Mühler in verschiedenen Witz¬
blättern lächerlich zu machen gesucht . Was aber damals
Mühler nicht gelang , ist Stndt spielend gelungen ; er:
hat für seine Auslieferung der Schule an die Pfaffen
noch den Schwarzen Adlerorden erhalten . Aber damit
nicht genug, in der letzten Zeit ist ein so großer Kolo¬
nialskandal ausgebrochen , den selbst die schlimmsten
Schwarzseher niemals für möglich gehalten hätten . Daß
trotz alledem ein Mann wie Minister Podbielski noch
immer an der Spitze der Regierung steht , kann uns schon
recht sein. Podbielski gehört zum System . Bismarck,der eine Papier - und eine Telegraphenstangcnfabrik be¬
saß und seine Erzeugnisse dem Staate zu Monopol¬
preisen verkaufte, ist Podbielski mit gutem Beispiel vor¬
angegangen . Im Grunde genommen lebt der größte
Teil der bürgerlichen Gesellschaft von Korruption . (Rufe :
Sehr richtig !) Der Redner erwähnt alsdann in aus¬
führlicher Weise der russischen Revolution . Er gibt sei¬
ner Ueberzeugung Ausdruck, daß die Revolutionäre in
Rußland , die mit einem beispiellosen Heldenmnte kämp¬
fen, den Sieg davon tragen werden . Jedenfalls gilt
von den Kämpfenden in Rußland für die deutschen
Sozialdemokraten und für die Sozialdemokraten der gan¬
zen Welt der Grundsatz : „Tna res agitur "

. (Stürmi¬
scher Beifall ) . Wir Sozialdemokraten sind trotz aller
Mißstände keine Schwarzseher . Wir trauen uns soviel
Kraft zu, daß es uns schließlich gelingen wird, die
Mißständc zu beseitigen . In diesem Sinne erkläre ichden sozialdemokratischen Parteitag für eröffnet . (Stür¬
mischer , lang anhaltender Beifall ) .

zn loben begann. Ein tüchtigerMensch , ein Geschäftsmanndurch
und durch.

„ Lieber Geißler, " sagte er , dem Gasteeine Zigarre anbietend,
„ hm , Sie wissen wohl nichts über die neueste » Pläne Ihres Soh¬nes ? "

Die nenesten Pläne ? Nein davon wußte Geißler nvch gar-
nichtS .

„ Wie meinen Sie, Herr Kommerzienrat ? " fragte er erstaunt.
„ Ich weiß nicht , Karl hat mir nichts gesagt.

"
„Das dachte ich mir , lieber Freund, nicht wahr , ich kann Sie

doch so nennen ? " fuhr Elsuer fort , dem alten Herrn die Hand
entgegenstrcckend und sie herzlich schüttelnd . „ Sehen Sie, Ihr
Karl ist, unter uns gesagt, ein Streber. Ich habe nichts gegen
diese Eigenschaft im Gegenteil , die Jugend soll sich hohe Ziele
stecken , aber es hat doch alles seine Grenze» . Dar l stimmenSie mir gewiß bei . Warum trinken Sie nicht ? "

Geißler hatte nur von dem schweren Weine genippt . Erwnn-
derte sich nur, daß Elsnec so viel davon vertragen konnte , doch
war er wohl an solche Sachen gewöhnt . Prüfend blickte er sein
Gegenüber an . Elsuer hatte immer für einen sogenannten schö¬
nen Mann gegolten . Er war groß und breitschulterig gebaut,das Gesicht , von scharfblickenden grauen Augen erleuchtet, war
wohlgeformt und der lange , weiße Bart, der es umrahmte, ver¬
lieh ihm beinahe etwas Ehrwürdiges . Und Geißler dachte daran,wie lange er dieses Gesicht schon kannte . In seiner Erinnerung
formte eS sich zu dem, das einst dem frischen Knaben angehört
hatte, und dann wandelte eS sich langsam in das , was er jetzt
vor sich sah Und als er genauer hinblickte , sah er die vielen
Falten und Fältchen, die sich um Stirn und Augen zogen, sah wie
welk und schlaff das Gesicht war und wie müde sein Ausdruck.

Geißler fühlte sich ergriffen . Er nahm die Hand des Kom¬
merzienrats und fragte : „ Was wisse » Sie von Karl ? Bitte , seien
Sie aufrichtig seinem Vater gegenüber .

"
LlSner lehnte sich in den Sessel zurück . „Ich weiß , daß Ihr

Sohn Fühlung mit einem . . einem . . offen gesagt, Spekulan -
ten hat, der hier irgendwo in der Umgegend eine Maschinenfabrik
baue» oder gründen und an deren Spitze er Ihren Sohn stellen
will. Er braucht dazu einen Fachmann, einen tüchtigen Men¬
schen, einen Hellen Kopf. Da» alle» ist Ihr Sohn .

"
„ Und wa » wissen Sie von der Fabrik ? War von dem neuen

Unternehmen ? " fragte der Rendant erregt.

„ Nichts Genaues und nicht viel , lieber Geißler . Die geplanteFabrik wird einst der meinigen Konkurrenz machen , und so be-
trachte ich das Unternehmen selbstverständlich nicht mit günsti-gen Augen. Doch lassen wir das Geschäftliche, " fuhr er fort , daSGlas an die Lippen führend. „ Sprechen wir einmal von etwasanderem. Wie geht es in Marburg , meiner Vaterstadt ^ Kom¬
men Sie, " und damit hob er den Kristallkclch , doch diKHanddie ihn faßte, zuckte, „ stoßen Sie a » . Die alten Zeiten sollenleben ! Sie waren schön, Geißler, "

setzte er gedankenvoll hinzu,
„und wie glücklich war ich als Bursch ' von achtzehn Jahren, als
der Beutel leer, aber das Herz voll Hoffnungen war . Wo sind
sie hin, die Hoffnungen und die Jahre ? Stoßen Sie an !"Der schwere Tokayer lag wie Oel in de» geschliffenen Kel¬
chen und duftete stark . Als sich die Kelche aneinanderneigten,schwirrte ein greller Klang, den ElSners zitternde Hand vertan-
gerte, durch das Zimmer .

Der Rendant sah auf . Wie hatte sich der Man » ihm gegen¬über verändert .
Da klopfte eS an der Türe . Der Diener erschien , eine De¬

pesche in der Hand.
Der Kommerzienrat nahm sie, öffnete sie mit einer kurzen

Entschuldigung und die Falten in seinem Gesicht vertieften sich .
„ Sie sehen , lieber Geißler, " sagte er , „ unsereins hat keine

ruhige Minuten . Nicht einmal in der Gesellschaft eines lieben
Freundes ist man vor den leidigen Geschäften sicher.

Geißler schüttelte de» Kopf. „ DaS ist, verzeihen Sie, Herr
Kommerzienrat , Ihre Schuld, Sie, in Ihrem Alter, sollten in
den Ruhestand treten .

"
„ Wenn ich nur könnte , mein lieber Freund, wenn ich nurkönnte! Aber wer soll mir die Last abnehmen ? Etwa mein Schwie -

gersohn, derRegierungsrat? Pah, alleWelt prophezeit ihm, erwürde Karriere machen , und er will sie selbstverständlich nicht
freiwillig verkürzen, indem er mir zu Liebe aus dem Staats -
dienst tritt . Nein , Geißler , ich habe einstjemandanders im Sinne
gehabt.

"
Hier machte der Kommerzienrat eine kleine Panse und sagtedann mit Betonung : „ Ihr Sohn ist mir in den letzten Jahreneine rechte Stütze geworden, ich dachte, er sollte einst , wen» ich

nicht mehr kann , di« Oberleitung meine« Etablissements über-
nehmen. Aber er . . nun lassen wir daS . Ihr Sohn ist eben an-
derer Meinung *
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Es wurden hierauf Abg . Singer - Berlin und Abg.
Dreesbach - Mannheim mit gleichen Rechten zu Vor¬
sitzenden und 0 Schriftführer gewählt . Ferner wurde
beschlossen, da der Saal des Äpollotheaters wegen der
uni 8 Uhr abends beginnenden Theatervorstellung um
6 Uhr geschlossen werden muß , die Verhandlungen um
halb 9 Uhr vormittags zu beginnen . Alsdann wurde
die Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf die
Sozialdemokratie geschlossen.

Wirkungen - er Fahrkartensteuer . Man kann
jetzt schon konstatieren, daß oie Bedenken, die seinerzeit
im Reichstag und in der Kommission gegen die Fahrkar¬
tensteuer geltend gemacht wuroen , nur allzu begründet
waren . So ist in Sachsen , wo bereits die Eisenbahnstati -
stik für 1905 vorliegt , seit dem Inkrafttreten der Steuer

> ( l . August ds . Js . ) eine förmliche Flucht der Rei¬
fe n d e n a u s den höheren in dieniederen Klas¬
sen , insbesondere aus der 3 . in die 4 . Klasse , eingetreten ,
so daß die Eisenbahnverwaltung infolge Mangels an Wa¬
gen 4 . Klasse gar nicht in der Lage ist, alle Reisenden
mit Fahrkarte 4 . Klasse auch in dieser zu befördern . Die
Eisenbahnverwaltung selber flüchtet sich mit einer Dar¬
legung dieser Kalamität in oie konservative Presse, in
der ziffernmäßig die exorbitante Zunahme des Verkehrs
in der 4 . Klasse nachgewiesen wird . In den Jahren
von 1898 bis 1905 ist die Zahl der verkauften Fahrkar¬
ten 4 . Klasse von 13,8 Mille auf 23,5 Mille gestiegen;
hat also vom Verkehrszuwachs den allergrößten Teil , bei¬
nahe 90 Proz . an sich gezogen . Abgesehen von dieser
Masseninvasion in die 4 . Klasse , ist aber ganz allge¬
mein seit dem 1 . August ein Rückgang des Verkehrs be¬
merkbar , der sicher noch viele größere Dimensionen anneh¬
men wird , sobald die neue Personentarifreform , die eine
weitere Verteuerung des Reifens mit sich bringt , in Kraft
gesetzt sein wird .

Aehnliche Nachrichten laufen aus dem Eisenbahndi¬
rektionsbezirk Erfurt ein . Tort hat die Mindereinnahme
aus dem Personenverkehr im Eisenbahndirektionsbezirk Er¬
furt in der ersten Hälfte des August d?>J . gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres ungefähr mindestens das
Dreifache der erzielten Fahrkartensteuer betragen , was nur
auf Benutzung der neueren Wagenklassen zurückzuführen
ist . Wie ferner ein Thüringer Blatt meldet, werden Fahr¬
karten 1 . Klasse fast nicht mehr verlangt , und der inter¬
nationale Verkehr weist bedenkliche Lücken auf . Eine der
schwersten Folgen ist die, daß die Einzelstaaten die Fahr¬
kartensteuer indirekt durch den , Einnahmeausfall bezah¬
len . Und den dürsten die meisten thüringischen Klein¬
staaten bei dem permanenten Geldmangel am wenigsten
vertragen können.

Das Publikum wird die Verteuerung um so schmerz¬
licher empfinden , als andere Staaten , wie Belgien , Italien ,
Frankreich umgekehrt eine Herabsetzung ihrer Eisenbahn¬
tarife planen oder sie schon vollzogen haben . Deutsch¬
land in der Welt voran !

Vcrkihr im Kanal wieder ausgenommen . Der Dampfer
ksnn ' e noch nicht flott gemacht werden, doch wird seine
Ladung gelöscht .

Aus München wird gemeldet : Zu dem großen
Diebstahl in der königlichen Münze wurde bei
genauer Untersuchung ein Spazierstock gefunden und , was
auf einen Dieb schließen läßt , der int Gebäude und in
den Arbeitsränmen ein- und ansgeht oder gegangen ist,
ein sogenanntes Pfennigsäckchen. Diese Sorte Säcke , die
zur Aufnahme von Kupfergeld bestimmt sind, sind in
den für Goldjustierung bestimmten Räumen sonst nie zu
sehen . Jedenfalls dürfte hier eine Spur zu sehen sein.
Ter Polizeidirektor leitet die Untersuchung persönlich.

Samstag früh wurde auf einem Bauplatz an der
Schwabingerlandstraße in M ünchen eine etwa 50 Jahre
alte unbekannte Frauensperson mit durchschnitte¬
nem Halse aufgefunden . Ein neben oer Leiche ge¬
fundenes Stemmeisen wurde mit Bestimmtheit als Eigen¬
tum des 46jährigen ledigen Zimmermanns Max Kainz
von München erkannt , welcher unter anderem wegen
Mordversuchs schon sieben Jahre Zuchthaus verbüßte .
Er hatte im August 1891 seine damalige Konkubine durch
13 Stiche mit einem Taschenmesser lebensgefährlich ver¬
letzt . Dieser Max Kainz ließ sich Samstag früh 7 . 40
Uhr an der Bahnüberfahrt am Neuhauserweg (Send¬
ling ) von dem Tölzer Zug überfahren und war so¬
fort tot . In einem hinterlassenen Briefe gab er die
Absicht kund, mit seiner Geliebten oen Tod zu suchen .
Es besteht wohl kein Zweifel, daß die ermordete auf-
gefnndene Frauensperson , die Geliebte des Kainz , die
40jährige Schuhmachersfrau Viktoria Enzinger ist . Tie
Ursache der Tat ist noch nicht klar.

Beim Haltepunkt Dedensen bei Hannover wurden
zwei Reservisten, die bei geschlossener Schranke ans den
Bahndamm gelangt waren , vom einfahrenden Zug er¬
saßt und sofort getötet .

Aus Aachen wird berichtet : Der seit Monaten flüch¬
tige Geschäftsführer Hans Schnitzler , welcher der Fir¬
ma Bertha Heimes 90 000 Mark unterschlagen hat , ist
völlig mittellos in Oberwesel verhaftet worden.

Großfeuer zerstörte die Preß - und Lagerräume der
Oelsabrik Großgeran bei Bremen . Die Maschinen ,
das Kesselhaus und die Verwaltungsgebäude blieben in¬
takt . Der Betrieb ist gestört, große Warenmengen sind
verbrannt . Der Schaden beträgt vielleicht ein Million ,
er ist durch Versicherung gedeckt .

Ans Bukarest wird gemeldet : Der Direktor der
staatlichen Depositen -Sparkasse Vladoianu beging
Selbstmord , indem er sich über die Ballnstrade der Ga¬
lerie des großen Kuppelraumes stürzte . Tie Ursache
ist unheilbare Krankheit .

Aröekteröewegrmgen .
Weingarten , 31 . Sepk, In der hiesigen Maschi¬

nenfabrik ist der von den Arbeitern, eistcedke lostündige
Arbeitstag ohne Lohnabzug Angeführt worden.

Nürnberg , 22 . Sept. Die Maurer und Bau¬
hilfsarbeiter haben jetzt , nach fast vierteljähriger
Dauer des Streiks , beschlossen, die Arbeit bedingungsj -
l o s wieder aufzunehmen. Die Streiklettunacn haben selbst
den Abbruch des Streiks empfohlen . Als Grund wird dis
Zunahme der Arbeitswilligen angegeben .

Wiesbaden , 2l . Sept. In den Verhandlungen
zur Beilegung des Streiks der Rhein flößer , dessen
wirtschaftliche Folgen sich bereits in Holznot bet den nieder¬
rheinischen Sägewerken äußeren , wurde eins Einigung
betreffend die Arbeitszeit- (früh 6 bis abends 7 Uhr) und

s den Tagelohn (M 3— 3 . 50 mit Kost) erzielt . Da noch
D fferrenzen betreffend die Reisevergütung und Aibeiisnach-
weisstelllrr bestehen dauert der Streik vorläufig weiter . —
Ueber die Lohnverhältnisse der ausständigen Rheinflößer
erhält die Fr . Ztg . aus Arbeitgeberkreisen eine Zuschrift ,
die wir als Ergänzung unserer jüngsten Meldung auf Wunsch
auch an dieser Stelle zum Abdruck bringen . Der betr .
Arbeitgeber schreist : „Diejenigen Flößer welche beständig
arbeiten (sogen , Depotleute) , empfangen neben freier Station

TtigkS - GtzrErÄ , ^ Mk . 2 . 50 bis Mk . 2 Taglohn , wobei auch noch die Sonn -
Danzig , 22 . Sept . Heute Mittag fand die Namen- und Feiertage, an welchen übrigens nur in ganz vereinzelten

gebung des Kreuzerneubaues „O " in Gegenwart ? Fällen gearbeitet wird , als Arbeitstage bezahlt werden,
der Spitzen und Behörden und zahlreicher geladener Gäste i Die Beiträge zur Kranken - und Invalidenversicherung wer-
statt . Als Vertreter des Reichsmarineamtes war Vizeadmi- ( den ganz vergütet Die freie Station besteht aus Wohn-
ral v . Aklefelb erschienen . Oberbürgermeister Gauß - - ung und Kost (Kaffee, Frühstück , Mitwgesse », Kaffee, Vesper
Stuttgart taufte das Schiff auf den Namen „Stuttgart "

, s und Nachtessen, sowie Bier nach Belieben) . Die anderen
Planvoltzr Sinn liege in dem kaiftilichen Gedanken , durch ^ Flößer , die nur Floßretsen machen, erholten für Zusammen-
die Wahl der Namen deuischer Länder und Städte für r stellen der Floße , welche Arbeit höchstens ' ft bis 1 Tag
deutsche Kriegsschiffe die Marine in den großen Gemeinwe- z in Anspruch nimmt, neben freier Station , wie oben , M.
sen und die großen Gemeinwesen des Reiches in der Marine ? 150 Taglohn dann z . B . für eine Floßreise die im Som -
heimisck zu machen , die beide der Ausdruck erstarkender ^ wer 2 Tage , im Früh , und Spätjahre 3 bis 4 Tage dauert ,
vaterländischer Krall seien . Stuttgart dürfe doppelt erfreut S als geringsten Lohn M . 32 wobet sie lote Rückfahrtkosten
sein darüber, daß sein Namen mit diesem stattlichen neuen z mit ca . M . 5 selbst zu bestreiten haben . Wenn ein längerer

die
a>-

Wemr zwei dasselbe tu » . . . Nach vor „Pfäi
zischen Post " hat das Berliner Reichs Postamt di>
für den in Mannheim stattftndenden sozialdemokr
tischen Parteitag im Apollotheater in Angriff ge¬
nommene Posteinrichtung inhibiert . Dazu bemerkt
die Fr . Ztg . : Die Richtigkeit dieser Angabe vorausge¬
setzt , würde n . E . ein bedauerlicher Mißgriff der Reichs-
postverwaltung vorliegen . Ans den Katholikentagen z .
B . stellt die Reichspost sogar eigens einen Stempel zur
Verfügung , der neben dem vorgeschriebenen Ausdruck ^
noch den Sonderaufdruck „ Katholikentag " trägt , und so
viel wir wissen , hat sie auch andern großen Kongressen
ein derartiges Entgegenkommen bewiesen . Warum also
einer sozialdemokratischen Veranstaltung es versagen ?
Solange die Sozialdemokratie nicht unter einem Aus¬
nahmegesetz steht , würde sich ein derartiges Vorgehen als
Willkürakt charakterisieren .

Kreuzer verbunden sei . Je ferner Stuttgart von , Meere
ab liege, desto stolzer sei die schwäbische Haupistatt darauf
ihren Namen auf den Wogen zu wffsen und um so dankbarer.

Oberster «, 32 . Sept Der s ü d w e st d e ui s ch e
Parteitag der freisinnigen Volkspurtet
begann in Anwesenheit der Abgeordneten Müller - Meiningen
und Kopsch unter starker Beteiligung .

Homburg v . d . H , 33 Sept . Ter Leiter der
Kolontatabieilung , W G . R . Dernburg , ist hier etn -
getroff n und heute Vormittag vom Reichskanzler zum Vor¬
trag empfangen worden.

Darmstadt , 23 . Sept. Der Grvßherzog wird am
Montag eine etwa acht bis zehn Tagen dauernde Reise an-
treten . Man vermutet, daß es sich um eine Zusammenkunft
mit dem Zaren handelt.

Mailand , 22 . Sept . München wurde als
^

Ort
des nächstjährigen Friedenskongresses bei Schluß
des diesjährigen gewählt. Ministerpräsident Podewils
hat in einem an Prof . Quidde gerichteten Telegramm
eine freundliche Aufnahme von seiten der bayerischen Ne¬
gierung zugesagt .

Port Said , 33 . Sept . Einer Lloyd - Meldung zu¬
folge ist der englische Dampfer „ C a ! tf o rn i a" im Kanal
auf Grund geraten und versperrt die Passage an der Aus

Aufenthalt durch Anhängen von Floßteilen auf den Zwi -
schenstationen bedingt ist, so erhält der Mann M . 150
Taglohn vergütet und hat auf der ganzen Reift freie Sta¬
tion . Diese Flößer stellen sich duhrr bei ca . 4 Tage im
Sommer , oder 5 Tage im Früh - und Späijahr nach Abzug
der Rücksahrrkostcn, auf M . 30 bis M . 33 neben freier
Station . Wie die Lohnbücher uuswetsen , verdienen diese
Leute in 9 bis 9 ' / - Monaten ca . Mk . 1600 bis M . 1650,
nach Abzug der Rückfahitkoskn usw . bleibt immer noch
Mk . 1400 freier Station übrig.

Paris , 23 . Sept . Die Handlungsgehilfen veranstal¬
teten heute vor mehreren Modewarengeschäften, die nicht
geschloffen waren, Kundgebungen. Der Direktor der Ürrlscio
cks Uemluroiil wurde dabet von den Teilnehmern an der
Demonstration derart gestoßen, daß er infolge der Aufreg¬
ung verstarb . Die Handlungsgehilfen beschlossen darauf
zum Zeichen ihres Bedauerns , von jeder weiteren Kundgeb¬
ung für heute abzusehen .

Der Aufstand in des Kolorüeu .
Berlin , 23 . Sept. Ein Telegramm aus Windhuk

meldet : Der Gefreite Paul Rosenberger am 12 Sep -
. „ tember in der Nähe von Naiamas leicht verwundet , der

stelle nördlich vom Kilometer 133 . Hilfsmannschaften sind i Gefreite Gier sh am 14 . September bei Ganamas leicht
ubgesandt worden. Nach einer neueren Meldung ist der i verwundet.

Hamburg , 23 . Septbr. Der Dampfer E . vst Wör -
mann ist mit 10 Offizieren und 142 Unieroffij 'eren und
Mannschaften an Bord heute von S ü dwesta frtka hier
eingetrofftn.

Lage tR AuMaNd.
Tie Hetze gegen die Dumaabgeordneten .

In Petersburg ist das gewesene Tnmamitglied Gras
^ Tyschkewitz «ngekommen, der von seinen polnischen

Parteigenossen gesandt ist, um mit den höheren Behör¬
den über die Angelegenheit des gewesenen Tumamitglieoes
Ostrow s k y Rücksprache zu nehmen . Ostrowskis lebte in
der letzten Zeit auf seinem Gute im Kreise Opotschetzk
des Gouvernement Radow . Als vor kurzer Zeit in der
benachbarten Wolostj der Dorfschreiber getötet wurde unö
man den Verbrecher nicht entdecken konnte, kam der kom¬
mandierende 'Dragoneroffizier spät in der Nacht zu
Ostrowsky, weckte ihn auf und forderte die Herausgabe
des Verbrechers . Die Erklärung , Ostrowskyys , öaß er
keine Ahnung von dem Verbrecher und seinem Zufluchtsort
habe, hatte keine Wirkung , der Offizier sagte ihm, daß
er aus der Stelle erschossen werden solle und er
befahl ihm zu diesem Zwecke sich an die Wand zu stellen .
Ostrowsky bat , ihm Zeit zum Gebet zu geben und warf sich
aus die Knie vor dem Heiligenbilde . Der Offizier hatte
sich unterdessen des besseren besonnen, und ließ seine Ab¬
sicht, Ostrowsky zu erschießen , fallen ; er richtete aber
Ostrowskyy mit Hilfe seiner Soldaten aus solche Weise
zu, daß jener ins Hospital gebracht werden mußte . In
dieser Angelegenheit ist jetzt Gras Tyschew i tsch vorstel¬
lig geworden . Helfen werden seine Vorstellungen frei¬
lich wenig , obwohl der polnische Adel jetzt ganz gut oben
angeschrieben ist, seit er aus Furcht vor der rnthenischen
Bewegung es wieder mehr mit der russischen Regierung
hält .

Ein Bombenanschlag .
Als am Samstag Abend gegen 6 Uhr der General¬

gouverneur von Riga auf dem Bürgefftft .r der Vessvwla - Stra -
ße emlang schritt, wurde aus dem Fenster eines Hans s eine
Bombe geworfen , die aas dem Pflaster exp

' odierte und
ein Schaufenster zenrümrmrte, aber keinen wetteren Schaden
aurichttte . Eme sofort vorgeiiom -ricne Durchsuchung des
Hauses hat zur Ermittelung des Täters nicht geführt.

DieustsachriLten . Befördert : Herzog AibrechL von Würt¬
temberg , KönigliUe Hohen , Generalleutnant und Kommandeur der
26 . Div sio» 1 . Königlick WünicmdergischeiO , unter Bawssung L Is
«uits des Grcradie' - Regime .i s Königin Liga Ne I ! 9 und des
Ulanen Regime » ' ? König Karl Nc . >9 , zum General bei Kavallerie .

Uebertragen ; Die Lehrstelle an der ka>h Volksschule in
Billeldronn , OA Hmb, dem Unlcrlehrer Josef Huder in Saizstette» ,
eine Lehrstelle an der lach . Volksschule in Deißlingen, OA . Rottw . il,
dem Schullehrer Albert - öberle in DietelHalen , OA . Riedlingen , die
Lehrstelle an der kath. Volksschule in Friedingen, OB . Riedlingen,
dem Schulanusoeiweser Adolf Bader in Affütrach, die Lehrstelle an
der kath- Volksschule imHuidstclieu . OA. Münsingen, dem Unterlchrer
Bernhard Zillcr in Hundersingen , OA . Riedlingen, eine LeKrstelle an
der kath. Volksschule in Lemkirch dem Schulledrcr Karl Nägele in
llniermarchral, die Lehrstelle an der kalk. VoUsichuie tu Rexingen ,
OA . Hoib, dem Schullehrer Anton R -mmlinger tu Dirgcnheim, OA.
Newshcim , « ine Lehrstelle an der kath. Volksschule in Wiblingen, OA.
Laupheim , dem Schullehrer FranzRieck in Böhmenkrrch OA . Geislingen.

Der Humor in der Wahlbeweguug fehlt nicht.
Dafür sorgt der Göpptnger Bezirksvoisitzende des
Bauernbunds , Herr Schultheiß Lemppenau in Eschen-
bach, der den in Betracht kommenden Parteien einen Wahl¬
vorschlag unterbreitete, nach dem der Bund der Landwirte
bereit ist, um einen Sieg der Sozialdemokratie zu vereiteln,
mir den übrigen bürgerlichen Parteien in der Weise Zusam¬
mengehen, daß Bauernbund , Deutsche Partei ,
Volk spartet und Zentrum unter sich einen Pakt
abschlietzen , demzufolge die vier Parteien wechselweise dis
Land- und Reichstagskandidaten bestimmen . Die Reihen¬
folge soll durch das Los bestimmt werden, so das bei¬
spielsweise den nächsten Landtagskcmdidaten die Deutsche
Partei , den nächsten Reichstagskandiaaten der Bauernbund ,
den übernächsten Landtagskandi 'mten die Volkspartei und
den übernächsten Reichstagskandidatcn das Zentrum stellen
würde , der dann in jedem einzelnen Fall von den Wählern
der übrigen bürgerlichen Parteien zu wählen war'' . Der
Vorschlag ist zum mindesten originell. Einfacher wäre frei¬
lich, wenn man , da es stich gerade um 4 Parteien handelt ,
das Mmrdm in einem Vierspänner herausgaigeln
würde.

Lart - tagskari - i- aturen . Im Bezirk Neckar¬
sulm hat das Zentrum den Stadtschultheiß Retten -
maier als Landtagskanoioat ausgestellt. Rettenmaier
hat sich einige Tage Bedenkzeit erbeten . Bei der letzten
Wahl (Stichwahl 1900) war der Bauernbündler Bogt dem
Zentrumsmann etwa 100 Stimmen voraus .

Eröffnung - er Lan - eso - stausstellung . In
feierlicher Weise fand am Sonntag Vormittag in der
prächtig geschmückten Gewerbehalle in Stuttgart die Er¬
öffnung der Landesobstausstellung statt . Unter den zum
Festakt Erschienenen bemerkte man u . A . : die Minister
von Pischek und von Fl e..i sch h au er , den Präsiden¬
ten der Zentralstelle für Landwirtschaft , Freiherrn von
O w , Staatsrat von Balz , Ministerialrat Sting , den
Präsidenten der Kammer der Abgeordneten von Payer ,
sowie Gemeinderat Dr . Mattes als Vertreter der
Stadt . Minister von PischeU überbrachte die besten
Grüße und Wünsche für einen reichen Erfolg der Aus¬
stellung im Aufträge des Königs , den er als einen
der ersten Obstzüchter des Landes bezeichnete . Ihn be¬
seele das Gefühl freudigen Dankes für die bisherigen
Leistungen des Obstbanvereins . Die ganze Landwirt¬
schaft sei ja im Grunde angewandte Naturwissenschaft
und da nehme denn der Obstbau eine ganz besonders
bevorzugte Stellung ein . Der Minister wies in wei¬
terem Verlauf seiner Rede auf die erzieherische und ver¬
edelnde Wirkung des Obstbaus hin und betonte , daß
Württemberg auf diesem Gebiete der Landwirtschaft die
weitaus erste Stellung - unter den deutschen Bundesstaaten
einnimmt . Mit dem Wunsche , daß die Ausstellung dazu
beitragen möge, den Bestrebungen der Obstbauvereine
neuen fruchtbaren Boden zu gewinnen zum Wohl und
Nutzen unseres Landes , schloß ber Minister seine mit
Beifall anfgenommene Ansprache. Gemeinderat Fi -



scher , der Vorsitzende des WürttemLergischen Obstbau-
Vereins, begrüßte die Erschienenen, dankte dem König
und der Staatsregierungx siir ihr lebhaftes Interesse an
den Vereinsbestrebungen , und warf einen Ueberblick auf
die bisherige Tätigkeit des Vereins . Durch die Aus¬
stellung sei die Förderung einer zweckentsprechenden Fort¬
entwicklung des Obstbaues beabsichtigt. Mit einem Hoch
aus den König erklärte der Vorsitzende die Ausstellung
für eröffnet . Hierauf traten die Ehrengäste unter Führ¬
ung des Gemeinderats Fischer einen Rundgang durch
die überaus reich beschickte Ausstellung an , zu der zahl¬
reiche wertvolle Ehrenpreise , darunter von der Stadt
Stuttgart , Kommerzienrat Le icht und mehreren Bezirks -

i Entgleisung zu bringen und in den tiefen Leiblachtobel
- Hinabstürzen zu sehen . Da die Räumer der Maschine
; das Hindernis einfach beiseite schoben, befestigte Mang
: bei einem zweiten Versuch den Balken und beschwerte ihn
! mit Steinen . Der bald folgende Güterzug räumte je-
j doch abermals das Gleis und fuhr unbeschädigt weiter .
! Mang ließ nicht nach . Er holte Stricke herbei und band
f das Holzstück auf dem zweiten Geleise, das noch in der
s gleichen Nacht von einem von Lindau kommenden Güter -
s zug befahren werden mußte , so fest , oaß er glaubte , es
; könne diesmal nicht verschoben werden . Tie Stricke hiel-
^ ten auch Stand , die Lokomotive zerbrach jedoch den Bal¬

ken, und so passierte auch dieser Zug ohne Unfall . Aus
vereinen , gestiftet worden sind . Im ganzen sind es Aus - ^ Zorn darüber , daß ihm seine Anschläge mißlungen , be
steiler : in den Abteilungen (praktische Aufgaben ) 84,
8 .. Einzelaussteller (empfehlenswerte Sortimente ) 106,
O . Vereine , Gemeinden und Baumwärter 108, v . (Han¬
delsobst) 16 (hierin liegen Angebote vor : in Tapfeläpfel
65 070 Klg . , in Tafelbirnen 62 280 Klg . ) 8 . (praktische

warf er später zwei Züge mit Steinen , wobei es ihm je-
^ desmal gelang , eine Fensterscheibe zu zertrümmern . Aehn-
k liche Bosheiten hat der Bursche, den die Aerzte für geistig
s völlig normal erklärten , scho mehrere ausgeführt . Das

Gericht verurteilte den seine Untaten lächelnd zugestehen-
Vcrpackungsarten von Tafelobst ) 4 . Anläßlich des 25jäh- l den Angeklagten zu 4 Jahren 3 Monaten Zuchthaus , zurigen Jubiläums des württ . Obstbauvereins hat der Kö¬
nig den nachbenannten Ausschußmitgliedern desselben und
zwar : dem Fabrikanten Albert Herz in Stuttgart und
dem Fabrikanten H . Mezger in Stuttgart -Berg je das
Ritterkreuz 2 . Klasse des Friedrichsordens und dem Hof¬
gärtner Hering in Stuttgart das Verdienstkrenz ver¬
liehen . _

Stuttgart , 22 . Sept. Wie das „ Evarig. Gemeinde¬
blatt " mitteilt , soll an der Kreuzung der Birkenwald- und
Näpplenstraße im Frühjahr 1907 eine neue Kirche gebaut
werden. Mit deren Ausführung ist Prof . Th . Fischer be¬
auftragt worden. Der von ihm entworfene Plan sieht vor,
Kanzel , Altar und Taufstein in einer Linie neben einander
(nicht hinter einander ) aufzustellen , so daß in der Mitte

lOjährigem Verlust der Ehrenrechte und Stellung unter
Polizeiaufsicht .

HttMM i . W . , 18 . Sept. Allen Eltern zur Mahn¬
ung sollte eine Entscheidung des Oberlandesgerichts Hamm
über die Haftpflicht minderjähriger Kinder
dienen . Wenn ein Minderjähriger , der das 7 . , aber nicht
das 18 . Lebensjahr vollendet hat , einem anderen einen
Schaden zusügt, so ist er für diesen nach Z 828 des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches nicht verantwortlich , wenn er bei
Begehung der schädigenden Handlung nicht die zur Er¬
kenntnis der Verantwortlichkeit erforderliche Einsicht ge-

l habt hat . Andernfalls haftet der Minderjäh ri -
j ge wie ein Volljähriger für den von ihm verur -
j sachten Schaden . Wie ans der folgenden Entscheidung

hervorgeht , kann ein Minderjähriger sogar zur Zahlungdes Chors der Altar , an der linken Chorseite die Kanzel, s Rente herangezogen werden . Ein Schüler hatte einan der rechten der Taufstein steht, l : tzterer als kleine Tauf-
kapclle gedacht .

Ecke Büchsen - und Kronprinzstraße in Stuttgart
fuhr ein Radfahrer auf etnen vorbeifahrendm Wagen der
elektrischen Straßenbahn , wodurch er eine nicht unhebliche
Kopfwunde und sonstige Verletzungen davon trug .

lieber das Eisenbahnunglück bei Feuerbach wird
noch gemeldet : Montag früh 4 . 20 fuhr ein Leerzug mit
den lauf den Sonntag von auswärtigen Stationen entlehn- . .
ten Wagen in Stuttgart ab und hatte die Bestimmung j oder fahrlässig das Leben, den Körper oder die Gesund
nach Ludwigsburg . Solche Leerzüge sind in der Regel heit eines anderen widerrechtlich verletzt, dem andern zum
sehr lange und langsamsahrenoe Züge . Unmittelbar hin- Ersatz des daraus entstehenden Schadens verpflichtet . Ter
ter dem Leerzug fuhr oer Personenzug 154 . Stuttgart - j Beklagte würde für den Schaden nicht verantwortlich sein,
Heilbronn ) in Stuttgart ab . Ter diensttuende Beamte in ? wenn er die zur Erkenntnis der Verantwortlichkeit er,

junges Mädchen mit einem Stein ins Auge geworfen . Jn -
j solgedessen verklagte der Vater des Mädchens als dessen
- gesetzlicher Vertreter det Schüler auf Zahlung einer Rente ,
j indem er ausführte , infolge der Verletzung sei hochgradige
! Schwachsinnigkeit eingetreten , die das Mädchen in seinem
« späteren Berufe und auch in den Heiratsaussichten be-
^ schränke . Das Oberlandesgericht Hamm sah den Klage-
k anspruch nach Z 828 des Bürgerlichen Gesetzbuches für

gerechtfertigt an . Demnach ist derjenige , der vorsätzlich

nächst bin ich ihrer gar nicht würdig . . . Und dann
habe ich nicht die geringste Lust, mich von dem Ordensrat
abgelehnt zu sehen . . .

" — Der Abgeordnete : „ Sie
ziehen vielleicht die akademischen Palmen vor ?" — Der
Wähler : „ Ich bin niemals Professor und nicht einmalKomödiant gewesen . . .

" — Der Abgeordnete : „Dann
haben wir no-hj den landwirtschaftlichen Verdienstorden
. . .

" — Der Wähler : „Ich habe mich nie mit Lanowirt -
schaft beschäftigt . . . Ich kann nicht eine Artischocke voneiner Birne unterscheiden . . .

" — Der Abgeordnete :
„ Bleiben noch die Kolonialorden . . . Nicham, Anjouan ,Kambodscha . . .

" — Der Wähler : „ Ich habe die Kolo¬
nien niemals betreten . . . Bin kaum einmal über As -
nieres hin aus gekommen . . .

" — Der Abgeordnete : „ Sie
sind ein Unikum, mein Freund . . . Einen Menschen wie
Sie habe ich noch niemals gesehen ! . . . Sie wollen alsonur einen Orden , den Sie wirklich zu perdienen glauben ?"
— Der Wähler : „ Ja . . . Und das Unglück ist, daß ich das
Bewußtsein -habe, gar keinen zu verdienen . . . " — Der
Abgeordnete : „ Sie verdienen gar keinen? Aber das istja herrlich ! . . . Dann lasse ich ihnen das Verdienstkreuz
geben . . . Das Verdienstkreuz ist eigens für solche Leute
eingeführt worden, die absolut keine Verdienste haben . . .

"
* * *

— Wahres Geschichtchen . Bäckermeister
Bemmchen, der auf einem Leipziger Maskenbälle als
Napoleon Bonaparte erscheint, wird von einem anwe¬
senden Oberlehrer mit den Worten begrüßt : „ Low soir ,Napoleon ! (lonnnent vons dorässvous ?"

, woraufBemmchen in größter Verlegenheit erwidert : „ Mei li«-
wer Herr , meechten Se nich gietigst Deitsch Mit mir
reden ?"

— Klassische Bildung . Ein Aufsatzthema inder ersten Klasse einer höheren Töchterschule lautete fol¬
gendermaßen : „ Welches war die Schuld der Jungfrauvon Orleans ?" — Eine der „ höheren Töchter" hatte dies
Thema erschöpfend behandelt . Zum Schluß gab sie fol¬gende Zusammenfassung : „ Also bestand die Schuld der
Jungfrau von Orleans darin , daß sie einem jungen
Engländer das Leben schenkte .

"
— Eben darum . „ Warum nehmen Sie niemalsUrlaub ? Der Chef könnte doch ganz gut ohne Sie

fertig werden .
" — „ Das weiß ich sehr wohl, aber ich!

habe kein Verlangen , daß er es auch merkt.
"

iFeuerbach glaubte nun , er bringe den Leerzug noch recht
zeitig weg und gab deshalb , obwohl der Leerzug die Sta
lion Feuerbach noch nicht pajsiert hatte , dem Stellwerk
auf dem Nordbahnhof für den Zug 154 frei , worauf der
dortige Weichenwärter Böhmler das Signal zog und
auch seinerseits dem Zug 154 freigab . Als der Feuer¬
bacher Beamte merkte, daß die Zeit doch nicht ausreiche,
um den Leerzug rechtzeitig wegzubringen , ließ er Vas
auf frei gestellte Signal wieder ab unü gab das Gefahr¬
signal (fortgesetzte Glockenschläge aus den Signalappara¬
ten ) ; aber es war bereits zu spät ; der Zug 154 hatte
das Stellwerk auf oem Nordbahuhof bereits passiert unü
konnte deshalb nicht mehr zum Halten gebracht weroen . Er
fuhr ins Feuerbacher Tunnel ein, das noch mit oem Rauch
und Qualm des vorausgefahrenen Leerzugs angefüllt war ,
Und als der Führer der Vorspannmaschine (Z.-V-Maschine)
des Zugs 154 die roten Schlußlaternen des Leerzugs sah ,
war es zum Bremsen schon zu spät , und der Zug 154
fuhr auf den Leerzug auf , von dem noch die drei letzten
Wagen im Tunnel standen . Der letzte Wagen war ein
Gepäckwagen, auf dem ein Wagenwärter postiert war , der
zweitletzte Wagen ein tl -Wagen (Personenwagen 1 . und
2 . Klasse ) . Der Gepäckwagen wurde völlig zusammen¬
gedrückt ; von ihm sind nur noch Splitter und Gestelle vor¬
handen . Tie ^ .-V -Maschine fuhr noch in den zweitletzten
Wagen (^ .-Wagen ) hinein und kam dort zum Stehen .
Die Rädergestelle des Gepäckwagens legten sich auf die
Tl-O-Maschine und schoben sich derart in dieselbe hinein ,
daß sie mit einer besonderen Maschine wieder freigemacht
werden mußten . Tie Vorspannmaschine des Zugs 154
ist entgleist und stark beschäoigt, wie überhaupt der Ma¬
terialschaden ein bedeutender ist . Ter Wagenwärtcr des
zertrümmerten Gepäckwagens rettete sich durch rechtzeiti¬
ges Abspringen ; Führer und Heizer der Vorspannmaschine
von Zug 154, Fuchslocher , erlitt eine leichte Kopf¬
verletzung über dem linken Auge, einem Postschaffner
wurde der Arm ab gedrückt ; sonst sind keine Verletz¬
ungen vorgekommen . Ter Betrieb war bis nach 10 Uhr
vormittags auf beiden Geleisen gesperrt ; bis oahin ge

forderliche Einsicht nicht besessen hätte . Dies sei jedoch
nicht der Fall , denn vom Beklagten sei der Mangel der
nötigen Einsicht nicht einmal geltend gemacht, geschweige
erwiesen. Deshab hafte der Beklagte wie ein Volljäh¬
riger für den von ihm verursachten Schaden . Für die
Forderung einer Rente sei es unerheblich, ob die Kläge-
gerin zur Zeit einen Schaden nicht erleide. Denn es sei
nicht ausgeschlossen, daß sie später hätte einen lohnende¬
ren Beruf ergreifen können, als den, welchen sie bei ih¬
rer jetzigen Schwachsichtigkeit zu ergreifen gezwungen sein
werde . Da die Klägerin somit in ihrer Erwerbsfähig¬
keit beschränkt sei, so sei der Anspruch aus eine oer Ver¬
minderung der Erwerbsfähigkeit entsprechende Rente ge¬
rechtfertigt .

f Krmß «md WMrrsHsjL-
ß Wien , 22 . Sept . „ Marie Fried Hammer " ,
j von Heinrich Lilien fein , die heutige Premiere des
! Deutschen V o l ks t h e at ers , fand namentlich nach
s dem zweiten Akte den starken Beifall , mit dem hier sep:
s einiger Zeit alle Stücke mit antiklerikaler Tendenz auf-
k genommen werden . Gleichwohl vermögen die gelegent-
^ lichen lyrischen Schönheiten des stilisierten Dialogs das
- schwache Stück nicht über Wasser zu halten .

^ DermriHLkS
j Bürokratische Fürsorge .
: Eine seltsame Jdeenverbindung beweist ein Akten-
- stück, das dem „ Greifsw . Tagebl .

" auf den Redaktions -
s tisch geflogen ist . Es hat , mit Unterdrückung der Namen
! folgenden Wortlaut :
s Der Amtsvorsteher des Amtsbezirks . . .
s Kreis Greifswald .
; . . . . , den 31 . August 1906.
i Mit Rücksicht auf die in Greifswald herrschende Maul -
E und Klauenseuche, bin ich nicht imstande, Ihnen für
j Sonnntag , den 2 . k. M . , Tanzerlaubnis erteilen zu kön-^

Gegen diesen Bescheid steht Ihnen die Beschwerdelang es , ein Glers srerznmachen. Zahlreiche Beamte der
s ^ hem Herrn Landrat frei .Generaldirektion , darunter Staatsrat v . Balz , begaben l ^ Pfg . anbei zurück ,sich an die Unglücksstättc. Untersuchung ist eingeleitet . ; Herrn Gastwirt . . . in . . .Aus Horb wird berichtet : Ter Kommandeur oer
^ Demnach scheint in jener Gegend die Seuche auch
- auf Menschen ansteckend zu wirken,
s Nachstehende Satire
j auf die Ordens sucht der Franzosen bringt Ad-

rieu Voly im „ Gaulois "
; Der Wähler : „ Herr Abgeord-

Division , Generalleutnant v . Lins in gen , stürzte
bei den Manövern am Samstag bei Eutningen und zog
sich neben einer Verletzung des Knies eine schmerzhafte
Fußverrenkung zu.

In O b n k a u s e n OA . Neckar sulm brachte der Bauer , . , ^
Friedrich Schimmel den Fuß in die Dreschmaschine , so - u

^ rch mochte ^ rnDekoriert seuw . , - - er ckbge
daß er ihm vollständig zermalmt wurde.

Aus Aalen wird gemeldet : Die wegen Kiudstöt -
üng verhaftete Babette Ri eck gestand lt . „ Kocherztg .

"
ihre 2 Kinder getötet und die Leichen vergraben zu ha¬
ben . Eine Gerichtskommission begab sich an den
Tatort im Kälblesraiu , wo die Leiche des einen Kin¬
des gefunden wurde . Tie Verhaftete soll das Kind
gleich nach der Geburt , die am Fundort erfolgt sein
soll , erstickt und daun vergraben haben . Nach der Leiche
des 2 . Kindes wird noch geforscht .

Augsburg , 17 . Sept. Ter 21jührige Strohhutar¬
beiter Franz Mang von Hämmerle , OA . Weiler , stand
heute vor dem Schwurgericht . Am Abend des 2.
April legte er unweit der Station Röthenbach einen bahn¬
schwellenartigen Balken über das Bahngeleis ,
nm den von Kempten nach Lindau fahrenden Eilzug zur

ordnete : „ Was ! Sie sind noch nicht dekoriert ? .
s

— Der Wähler : „ Leider ! nein .
" — Der Abgeordnete :

i „ In Ihrem Alter ?" — Der Wähler : „ Ich bin 35 Jahre
s alt .

" — Der Abgeordnete : „ Sie sind 35 Jahre alt . . .
l Sie sind verheiratet . . Sie haben Kinder . . . Und Sie
s sind nicht dekoriert ? . . . Sie sind ein Phänomen , mein
s

Lieber !" — Der Wähler (bescheiden ) : „ Das ist es ja ge- . wu .vc v» Z « . „„ i « m ,
^ radc , Herr Abgeordneter , ich möchte ja nicht besonders > bahnhof standen 3

^ WägersObstbaus Württembergs nnd
l aufsallen , und deshalb möchte ich einen Orden haben . . .

' °
j Bis jetzt pfiff sch auf Auszeichnungen, weil ich ja doch
r wußte , daß ich nie etwas außerordentliches getan habe . . .
r Aber meine Frau machte mich darauf aufmerksram , daß
! dieser Stolz g(m Unrechten Platze sei . . .

" — Der Ab-
> geordnete : „ Und sie hatte recht . . . In einer Demokra -
^ tie, Mter einem Gleichheitsregime , muß man nicht durch
; etwas besonderes aufsallen wollen . . . Wenn inan einen
^ netten kleinen Orden besitzt, kann man sicher sein , uube-
r merkt zu bleiben . . . Wollen Sie die Ehrenlegion ?" —

Der Wähler : „ Das fehlte mir gerade noch ! Zu -

Stetten i. R . , 21 . Sept. Diese Woche wurden unsere Wein¬berge von Landwirtschgstsinspektor Wunderlich untersucht . In denGetänden ltnks von der unteren Sckms zeigte sich nirgends eine Spurvon Verseuchung durch die Reblaus. Für. verschiedeneGemeinden aufder rechnen Rernstalseite fiel die Untersuchung weniger günstig aus.Von Weinbauinspclwr Mährleu wurden auf einigen Markungen klei¬nere Reblausherde entdeck . . Die meisten Weinbe .ge wurden wiederholtgeschwefelt. Trotzdem - emrsachte der echte Mehltau oder Trauben¬
schimmel seit einiger Zckt namhaften Schaden . Der Pilz, der die
Peronosporakrankheit und Lorbeerenkrankheit ) zur Folgehat, schmarotzt im Innern der Bl-iier, Blüten und Früchte. Der
Traubenschimmel überüeht Triebe, Blätter und Beeren sptnnenwebe-
artig und saugt mittel,t kleiner Sangs , gane den Saft aus den Zellen .Die Beeren bekommen den sogen . Samenbruch. Sie platzen auf, sodaßdie prünlichgelben Kerne oder Samen znm Vorschein kommen. Durchden Regen werden die Nahrungssäfte ausgewaschen , auch siedeln sichan den aufgesprungenen Stellen die schädlichen Schimmelpilze an.
Diese Beeren sind für die Weinbereitnng untauglich, sie geben demWein einen schimmeligen Geschmack . Die Gesamtausgaben für dasdreimalige Bespritzen der hiesigen Weinberge , die gegen SOO Morgen
umfassen, beziffern fick auf 12000 Mk. Zudem erfordert die pünktlicheSpritzarbeit einen großen Zeitaufwand, verursacht viele Mühe und
schädigt die Gesundheit . _

Stuttgart , 22. Sept. Markt- und Laden -Preise. ! Psurd
Dchsensleisch Mk. — .SS, 1 Pfd . Rindfleisch 1 . Qual. Mk. 0 .60 2. Qual.M . 0 .7ö 3. Qual . M . 0 .85 1 Pfd . Kopsfleisch 46- 80 Pfg , z Pfz.
gehackt . Rindfleisch 1 .00 bi, 1 .10 M . , 1 Pfd . Rindsleber 80- 60 Pfa .
1 Psd . Kutteln froh ) 20- 25 Pfg 1 Psd . Kalbfletsck 1 . Qual 0 .90 Pfg .2. Qual, » 5 Pfg . 1 Pfd. Kalbsleber 90 Psg . 1 Pfd . Gekröse 25 bis
SO Pfg., 1 Psd . Schweinefleisch 90 Pfg , 1 Pfd . Schweinsknöchel 70bis 78 Pfg ., 1 Pfd . Salzfleisch 00- 100 Pfg , i Pfd Rauchfleischk 1 . 10- 120 M . 1 Vfo . geraucht . Speck 1 .00 - 1 .20 M . i Pfd Hammel-
fleisch 75 Pfg., 1 Pfd. Schaffleisch 6S Pfg., 1 Pfd . Rindsfett (roh)

? 35—40 Pfg , 1 Pfd . Rindsfett (ausg .) 45- LV Pfg,, 1 Pfd roher
> Speck, z . Ausl . SS Pfg ., 1 Pfd . Schweineschmalz 80 1 Pfd . Schmalz
« amttik. 68 — SS Pfg. , 1 Pfd . süße Butter Mk , 1 . 1S — 1 .30 1 Pfd. saureButter 100- 1 .10, Pfg. , 1 Pfd . Rmdschmalz M 1 .

' - 1 .60 1 Gans .§ Mk . 4 .50- 8 .00, 1 Gnte Pik . 2 .20 —3 .30 1 Huhn Mk. 1 .40 - 2 .20j 1 Taube 50 - 70 Pf . 1 Ltr . Milch 00 - 20 Pf ., 10 fuscheMl 55 - 80 Pf.
2 10 Kalkeier — Pf ., 1 Pfd . Sauerkraut 00 - 00 Pfg ., 1 Pfd. Erbsen' 20- 24 . - Vfü . Linsen 20- 36 . 1 Pfd . Bohnen 20 24 Pf .. 1 Ztr.- Kartoffeln M . 3 30—4 .W , 1 Pfd. Kattoffeln 4- 6Pfg„ L Pfd . Weitz-i brot M' . 28 - .29 , 1 Pfd. Weißbrot 0," - .15 . Pfg. , L Pfd. Halbweiß-ß brot Mk , 00 —.27, 1 Pfd . Halbweißbrot 00 - 14 Pfg, , 2 Pfd . Haus-
? brot 22 - 23 Pfg , 1 Pfd . Hausbrot Mk . 11 — 12, 1 Paar Weckeni wiegen 80—180 Gr 1 Pfd.- Mehl Nr . 0 19—20 Pfg.. 1 Pfd .; Mehl Nr . 1 17 - 19 Pfg ., 1 Pfd ., Gries 19- 20 Pfg., 1 Pfd. Grau-
; pengersie 20—30 Pfg., 1 Pfd . Kaffee (gebr ) 85 —2.— 1 Pfd . Malz¬

kaffee 25 — 30 Pfg. I Pfd. Zuck nneg . W. 21—23 Pfg. I Pfd. Zucker
gestoßen 22—24 1 Psd . Reis 16 — 40 Heringe 1 Stück 7 —io Pfg ,1 Liter Petroleum 17 — 18 Pfg . , 1 Ztr. Welschkorn Mk. 8 .50 —9 .00, 50
Kil , Gerste Mk . 9 .00- 9 .50, 50 Kilo Hafer Mk. 9-60 - 9 80, 50 Kil ,
Heu 3 .00- 3.40, Mk . SO Kilo Stroh Mk. 2 .50- 3 .70 , 1 Rm. Buchen -
Holz . Mk. 13.50- 14.00 . 1 Rm. Birkenholz Mk. 12.50— 13 . 1 Rm.Tannenbolz Mk . Ir .OO— 12,00 , 1 Ztr. Kohle im Kleinverkauf 1 .65 M .1 Ztr . Gaskoks im Kleinverkauf 1 .70 M . 1 Ztr . gesp . Tannenholz

j im Kleinverkauf 2 00— 0 .— .
z Heilbronn a - N ., 22 . September. Schafmarkt . Zufuhr in
j 4 Herden mit zus- 1521 Stück. Davon verkeilst 868 Stück mit einem
s Gesamtwert von 27 533 Mk . ; unverkauft blieben 653 Stück - Bezahltj wurde sür 1 Paar Lämmer 51 , Hammel 72 Mk. im Durchschnitt .; Der nächste Schasmarkt wird hier am 23 . Oktober 1906 abgehalten .
! Die Zufuhr ließ eiwas zu wünschen übrig ; der Verkauf ging gut.
s Obstpreiszettel ?
s Gtnttgart , 22 . Sept . sMostodstmarkl auf dem WilhelmSplatz .l» Zufuhr 800 Ztr . Preis 4 .30- 4 eo M . per Ztr.
j Eßlingen , 22. Sept . Der Obstmarkt am alten Spitalplatz
i spielt in diesem Jahr eine bescheidene Rolle . Die Zufuhr umfaßte! heute nur 10 Z 'r Dies dürfte dem Umstand zuznschreiben sein , daß
s die Baumbesitzer ihr Obst jetzt schon zur allgemeinen Mosteinlage' verwenden . Bezahl ! wurde der Ztr . mit 6 .2 ) M . Auf dem Güter-

. . >den 3 Wagen Obst aus Württemberger nnd 1 aus der
s Schweiz . Preis 4 .60 — 5 20 per Ztr.
; Böblingen , 23. Sept . Auf dem hiesigen Bahnhof stehen täg-
- lich mehrere Wagen Mostobst meist aus der Schweiz . Der Zentner

lostet 4 60- 4 .70 Mk.
s Tübingen , 23 . Sept. Auf dem Kelterplatz wurden gestern! etwa vO Säcke Mostobst verkauft . Der Zentner Aepfej kostete 4 .50
, bis S.SO Mk., der Ztr. Birnen 4 .50 - 8 M„ der Ztr gemischtes Obst4 .60 M . Das Obst war aus der Umgebung . Auf dem Bahnhof> standen 3 Wagen Schwetzcräpfel , der Zentner 4 - 4 .30 Mk.
j FriebrichShafen , 2 t . Sept. Der heutige Ob st mar kt war
j verhältnismäßig mit Frühobst gut beschickt. E » wurden erlöst fürMostobst 3 Mk . SO Pfg . 4 Mk .. für Tafelobst 6- 8 Pfg. pro Pfund .Zwetschgen erzielten einen Preis von 6—8 Pfg., je nach QualiS ' .Die Obstaussichten im Oberamt Tettnang sind gute.

5;
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Eingesandt . I
Wildbad , den 24 . September 1906 . Am gestrigen

Son -. lag unternahm der hiesige Militäroerein „ Königin
Charlotte , in Begleitung der Feuerwehrkapelle , einen Aus¬
flug nach Karlsruhe , an dem sich ca . 132 Mitglieder , ein-
schließl . deren Angehörigen beteiligt n und im Hotel zur
Sonne Absteigquartier nahmen Wohl wissend, daß ein gut
Stück der Liebe durch den Magen zu gehen pflegt , sorgte
der unerwüd ' iche Vereinsvorstand , Herr G . Schmid , in Ver¬
bindung des Kameraden Funk , daß in dieser Hinsicht alles
aufs beste bestellt war . Ausgezeichnet schmeckte die Früh -
stücks- Gulasche , welche sin ausnahmsweise über 3 Zentner
schweres Kalb lieferte . Die ganze Tischgesellschaft war des
Lobes voll , und selbst Freund Fritz H ., welcher derartigen
„Fütterungen " etwas kritisch gegenübersteht , schmunzelte dies¬
mal behaglich . Aber wie erstaunt waren alle , als sie des
Sonnenwir '.s Reben - und Gerstensaft kosteten ! Sie be¬
haupteten schlankweg, so etwas Gutes bekomme man selten .
Kein Wunder , denn des Sonnenwirts Bier ist nach seiner
eigenen Versicherung — und er übertreibt nie — so stark,
daß es selbst die Schornsteindeckel hebt und seine Weine
holt er stets an der Quelle .

Trotz des Regenweiters , welches im Laufe des Nachmit¬
tags eiutrat , besichtigte d -x Verein die festlich geschmückte
Stadt und die damit verbundene landwirtschaftliche Aus¬
stellung und ohne zu schmeicheln, darf hier wohl gesagt wer¬
den, so was trifft man einzig nur in Karlsruhe .

Hieraus gings zurück ins Quartier und nur zu rasch
verflog die Zeit und ungern trennte man fickt, als die treue
Hüterin der Stunde zum Ausbruch malmte . — Herrn Blum
zur Sonne aber sei auch an dieser Stelle für seine vorzüg¬
liche Bewirtung , öffentlicher Dank ausgesprochen , gleich, ,
jedem Besucher dieses Haus bestens empfehlend .

Lo226rt Lur - OrLUSLtsrL -

Zlitlrvook vormitlsxs 11 — 12 11dl' .
1 . Odors ! : Ws sobön Isuobt una cksr Morgenstern .
2 . Ouvertüre zu „ Oiebtsr u . Zauer " 8uppe
3 . M^osotis - V/ulzsr Ozibulka
4 . Das Meer bat seine ? erlen , Ickeck ^Hessen
5 . Uotpourii aus . Aigeunerbarou " Ltrauss
6 . , 8Iirt "

, Mazurka He ^er

AmiL - cye Mnpnlre
der am 22 . 23 . Septbr . arrgemelb. Fremden.

In den Gasthöfen .
Gasthof z . Eisenbahn .

Rammensee , Hr . C , Kfm . ^ Nürnberg
Hotel RussischerHof .' Schmidt , Hr . Dr . W -, Privatdozent nnt Frau Gem . Gießen

. Fromme , Hr . F ., Dr . mcd . , Püoaroozent . Halle a . S .
! In den Prrvatwohrmngen .

Anna Schwäble .
Böhm , Frau Kfm . Bopfingen
Thym , Frau Stadtpfarrer „

Wilh . Treiber , Herreng . 17 .
Zanger , Hr . Fritz , Bäckermeister Schliersee

Zahl der Fremden : 14 814 .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Freiwillige Feuerwehr wildbad .
Der Stab und die Züge I bis VIl rücken am

Sonntag den SV . September , früh 7 Vs Uhr ^
zur

8oIMWuiiK
aus .

Den 30 . September 1906 . Das Kommando .

ttste ! Rkjle !
Die im Laufe des Jahres angesammelten

Meider -ffoff -Htölts
bringe ich bei enormer Preisermäßigung zum Verkauf .

Früherer Wert Per Meter bis Mk . 1.50
fbht „ , , „ 1 .—

Früherer Wert Per Meter brs Mk . 2 .50

Früherer Wert bis Mk . 4 .—
jetzt Per Meter Mk . 2 .25

Günstige Gelegenheit skr Geschenke .
VI » » « « « !»Telefon S2 . Telefon SS .

8

'seboi bliukubr aus cksn § rv88vn Nlellereleo
von Brieär . Oari Ott , VlkürLbnrx , Alüoeben
uuä Llaollover , als ckis besten Liier 8rüb -
stüoks - , Kranksn - Ullck Uskonvalsszsntsnvsills
srLtiieb einpkoblen siuck zu babou iu iVlick-
baä nar bei :

LLriLtiLU Lraeliliolä
Lüuig Larlstr. 818 .

Avion HS1V6V '

Nauptstr. 86.
2 . läväov

'

borASr , Ngl. Noüioksrant.
kreise von AK . 1 .20 au kür ckis grosse klasobs .
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Die K . Forstdirektion , vertreten
durch das Forstamt Meistern , hat
bei dem K . Grundbuchamt Wildbad
den Antrag gestellt, folgende im
Eigentum des Fiskus ( Verwaltung
der Forstdirektions stehende Grund¬
stücke , welche ein Grundbuchblatt
seither nicht erhalten haben , als selbst¬
ständige Grundstücke in das Grund¬
buch einzutragen , nämlich :

Vizinalweg Nr . 2 , die Feldwege
Nr . 81 , 81 '/, , 82 , 82 ' / - , 83 , 84 ,
sowie die Wassergräben 11 und 12
hies . Grundbuchamtsbezirks .

Gemäß § 5 der Königl . Verord¬
nung vom 30 . Juli 1899 ergeht die
Aufforderung , etwaige Einsprachen
gegen den Antrag bis spätestens
15 . Oktober d . I . bei der Unter¬
zeichneten Stelle anzumelden .

Wildbad , den 24 . Sept . 1906.
K. Grundbuchamt :

Knö del , A .-V .

ZwailW - Rerstkürenlilg
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werden morgen Mittwoch , den
26 . ds . , nachmittags 1 Uhr,

zwei neue Tischchen
mit gedrehten Füßen im Pfandlokal
öffentlich gegen bare Bezahlung ver¬
steigert .

Gerichtsvollzieher Bott .

^ uknvki -kii »
Heute abend präzis V-S Uhr

Turnstunde.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Tnrnwart .

Neuen süßen
ern ,

per Liter 70 Psg ., empfiehlt
Fr . Keßler .

Gesucht
für sofort ein anständiges

Nääodon
al8 LütkotÜÄNw

nach auswärts . Näheres
Hotel Graf Eberhard .

Laurtkirl - n . Vosskl -

sinojitorvoikin 1VtI6drlä.
Diejenigen Mitglieder

des Vereins , welche
Geflügel zu der im
Laufe nächsten Monats
stattfindenden Verlos¬
ung von Gänsen , Enten ,
Hühnern und Tauben
zu verkastfen haben , wollen solches
bis spätestens 1 . Oktober l . I .
be> einem der Vorstands - oder Aus¬
schußmitglieder , unter Angabe des
Preises , anmelden .

ktälLor - XdodoI

empfiehlt Christoph Butt .

(SuHz Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe ,
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter ,
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .

OamtziilrloiäorslyM ! ! !
Für Herbst und Winter mit den apartesten Neuheiten ausgestattete
Kollektion von Hauke 6p Kurtz , Stuttgart ist neu eingetroffen und
empfehle solche zur gefl . Benützung .

UM . Molch .
k . 8 . Die Preise sind unter Garantie genau die Stuttgarter Laden -

Verkaufspreise und gewähre auch hierauf 5 °/ ° Rabatt bei Barzahlung .

koiiitz ^ uitk 8U6li 1 mehr .
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt .

Kann in Kaffee, Tee , Essen oder Spirituosen
gegeben werden , ohne daß der Trinker es zu wissen
braucht .

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunder¬
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinker wid¬
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher, daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwissen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht , was seine Besserung verursacht hat .

Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt , hat von Schande und Unehre Tausende von

Männern gerettet , welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬
schäftsleute geworden sind . Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt , sendet an
diejenigen , die es verlangen , eine Probe gratis . Es wird als ganz
unschädlich garantiert .

Gratis - Probe Nr . S7S02
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schicken denselben noch
heute an das Institut . — Briefe
sind mit 20 Psg . zu frankieren .

602A MLIIMI

62 , LdLvcsrz?
- I^ vs ,

liOvLov , W . L . ( Hv § lLvä ) .

Luftkurort . Calmbach . Luftkurort .

Neu renoviert — Schöner Saal — Veranda mit herrlicher Aussicht —
Großer schattiger Wirtschaftsgarten — Mittagstisch 12 '/- Uhr -—
Restauration zu jeder Tageszeit — Forellen — Reichhaltige Wein¬
karte — Export - und Lagerbier aus der Klosterbrauerei — Kaffee —
Gut möblierte Zimmer für Luftkurgäste — Pension — Billard —
Telephon Nr . 27 — Stallungen .

Es empfiehlt sich bestens Besitzer : G . Nicht , vorm . Messing .

Wettenneue
in bester Qualität , -

Bettfedern und Flaum , Vettbarchent
doppelt und einfach breit

Robert Riexinger .
empfiehlt billigst

Mk . 2 .

nur kostet die in Heildronn täglich für das Vieteljahr in Hielerscheinende bronn , Württemberg und in - »
» 1* 1 » » sr ^ 6anz Deutschland . — Bestell - I

»IIIIszungen bei allen Postämtern , D
samt dem dreimal wöchentl . er - Postboten und den bekannten

« scheinendenUnterhaltungsblatt u - Agenten ,
der achtseitigen illustrierten Gratis - Verbreitetste Zeitung des
Wochenschrift „Der praktische württembergischen Unter -
Landwirt "

(besonders bezogen pro landes .
Quartal 30Pfg . Amtsbl . für die Oberamtsbezirke .

Heilbronn , Nrckarsulm , Weinsberg und allgemeines Anzeigeblatt für Ärackenheim und Wimpfen .
Inserate haben bei der Auslage von ca . 13 500 Exemplaren stets den besten Erfolg : die Eolonel-

zeile kostet von obigen fünf Bezirken 10 Pfennig und von Auswärtigen 15 Pfennig .

frei iris Haus
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